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Weilburg, den 14. April 1916.
Die Sprechstunden beim Kgl . Lanrratsamte

Wd Kreisausschnffe werden vom 1b. d. Mts. ab au!
Stunden von

8'/* bis 117z Uhr vormittags
iritgesetzt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises wol¬
len für Bekanntgabe in den Gemeinden sorgen.

Der Landrat und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung der König!. Kreisschulmspektion
Runkel. »

Die Bilderbogen für die Kriegsbilderbogemvochewer¬
de» den Herren Lehrern durch die Herren Ortsschulinspek-
toten zugehen. (Ls sind weniger geschickt worden, sodaß
der Vertrieb keine Schwierigkeiten habe» wird. Das Geld
bitte ich bei den Herren Ortsschulinspektoren abzuliefern.

Es sind mir noch eine Anzahl des Werbeoorlrags
die5. Kriegsanleihe zugeschrckt worden. Diejenigen
een, welche noch ein Exemplar wünschen, bitte ich, mir

i3 mitzuteileu.
Seelbach, den 14. September 1916.

, Nr. 269. F. End res.

Nichtamtlicher Teil.

chloW

r etn

er
nieten,
d. Bl.

ii
iir und)!

r rtzc§

gen
.-kaufen.
strafp

en.
ml
i -

m.

«Hs«

„Unkündbar bis 1924."
Eine Aufklärung für Kriegsauleihezeichner!

Es ist eigentümlich, wie schwer es manchmal hält,
rinen Irrglauben, der sich einmal in der Volksmeinung
jchgesetzt hat, zu beseitigen. Immer wieder hört man die
Worte„Unkündbar bis 1924", die der fünsprozentigen
Kriegsanleihe beigefügt sind, dahin auslegen, daß der
Eigentümer der Anleihe diese bis zu dem erwähnten Zeit»
Mkte nicht zu Geld machen könne. Als eine Beschränkung
der Rechte des Anleiheinhabers werden also die Worte
.Unkündbar bis 1924" aufgesaßt. In Wirklichkeit wird
damit eine Beschränkung der Rechte des Schuldners d. h.
des Reiches zum Ausdruck gebracht, — eine Beschränkung
die nicht etwa zuungunsten deü Anleiheerwerbers, sondern
gerade im Gegenteil zu seinen Gunsten wirkt. Das Reich
darf nämlich den Nennwert der Anleihe nicht vor dem
3°hre 1924 zurückzahlen, so daß der Anleiheinhaber bis
ja diesem Zeitpunkte unbedingt in dem ungestörten Genuß
des sür ein Wertpapier von dem Range der Deutschen Reich»
aaleihe außerordentlich hohen Zinsfußes von öw/0 bleibt.
$ei einem Zeichnungspreisevon 98"/, sind es sogar
5'1Oi/0-) Will das Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr
% Zinsen zahlen, so muß es dem Anleihebesitzer die
^«hl lassen zwischen Kapitalrückempfang und niedrigerem
Zinssuß, d. h. : Wer jetzt 98 Mk. sür 100  Mk. Nennbetrag
dir neuen Reichsanleihe zahlt, muß, wenn das Reich nach
^ Jahre 1924 nicht mehr 5"/„ Zinsen gewähren will,
die volle 100 Mk. ausgezahlt erhalten. Er würde also jähr-
hch von seinen angelegten 98 Mk. 5 Mk. Zinsen erhalten
haben und schließlich noch einen Kapitalgewlnn von 2 Mk.
davontragen, der, wenn man ihn aus die 8 Jahre (1916
dis 1924) verteilt, den Zinsgenuß von 5,10"/, aus 5,35«/,,
lieigerc.

Braucht der Anleiheinhaber Geld, so hat er zwar nach
drm Gesagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rück»
Wring des Kapitals durch das Rerch zu erwarten, aber
°di°nn entweder aus seine Anleihescheine einen Vorschuß
Mnehmen(zu den günstigsten Bedingungen bei öffentlichen
-̂arlehnskaffen) oder er kann einen entsprechenden Teil
Mer Anleihescheine durch jede Bank oder jedes Bankge»
Ast gegen eine geringe Vermittlungsgebühr veräußern.
Mö ein solcher Verkauf jederzeit möglich sein wird, dafür
Mgt neben der Hochwertigkeit der deutschen Reichsanleihe
le Borsorge unserer maßgebenden Stellen, die für die Zeit

dem Friedensschlüsse getroffen werden wird.
. , Wer seinen Entschluß über die Beteiligung an dec
üegs<tnleihe von der Bedeutung der Worte „Unkündbar

«■* 1924" abhängig macht, der muß zu einem bejahenden
Mschluß kommen; denn würden diese Worte in der Äus¬
serung zur Zeichnung fehlen, so wäre es ein Nachteil
w nicht etwa ein Vorteil des Anleiheerwerbers.

Erreichte üriegsziele.
Die „Nordd. Allg. Ztg." hatte in einer offiziellen Be¬

sprechung des kaiserlichen Erlasses zum zweiten Jahrestage
des Krieges gesagt, der Kaiser habe nicht erklärt, daß noch
eben so viel zu leisten wäre, wie schon geleistet sei, und eS
sei falsch vom Höhepunkt des Krieges zu sprechen, wenn baS
bedeuten solle, daß seine ganze Entscheidung jetzt noch eine
offene Frage wäre. Niemals hat den Kaiser feste Zuversicht
verlassen, daß Deutschland trotz der Überzahl seiner Gegner
unbezwingbar ist, und jeder Tag befestigt sie aufs neue.
Die Entscheidung ist also gefallen und die Frage ist nur,
ob unsere Feinde noch in der Lage sind, uns die Größe des
Sieges zu verkümmern. In ähnlichem Sinne äußert sich
soeben ein beachtenswerter Artikel der „Kölnischen Zeitung",
der aussührt, daß die beiden hauptsächlichsten Kriegsziele,
hinter denen alle andern an Bedeutung weit zurückständen,
bereits erreicht worden seien. Gegen Rußlands ungezügelte
Ländergier ist ein Damm aufgerichtet; und der Vernichtungs¬
anschlag Englands gegen die Stellung des deutschen Handels
und Industrialismus auf dem Weltmarkt ist abgewehrt
worden. Insofern als die Feinde im Osten wie im Westen
die hohe deutsche Kulturblüte, deren Schutz uns eine Pflicht
der Selbsterhaltung ist, zu vernichten drohten, zeigten sie
sich als die Kräfte negativer Natur und verliehen Deutsch¬
land den Charakter eines Trägers der sittlichen Ideen der
Weltgeschichte.

Die Verwirklichung des östlichen Kriegsziels
ist erreicht, aber noch nicht allgemein in das Bewußtsein
eingedrungen. Die Hauptbrutstätte panslawistischer Er¬
oberungsgelüste, so heißt es in dem erwähnten Artikel, ist
längst ausgeräuchert und in solide Zwangsverwaliungge¬
nommen worden, das Großruffentum im Norden ist aufs
Haupt geschlagen, das strategi che Eisenbahnsyfiem befindet
sich in den Händen der Sieger. Die panslawistische Be¬
wegung ist mit ihrem Gesicht nach Osten gekehrt worden,
und die Universität Warschau sowie das angekündigte
Geschenk der Freiheit sür Polen sind die reisen Früchte der
getanen Kulturarbeit. Was jetzt noch im Osten verfochten
wird, sind rein russische Pläne, die lediglich Rußlands Be¬
teiligung am Kriege nicht allzu unrentabel machen sollen,
mit den ursprünglichen Kriegsursächen aber nur noch lose
veiflochlcn sind. Die russische Krlegspolitik hat eine scharfe
Frontverändcrung vorgenommen und ist jetzt, so weit sie
überhaupt noch aggressiver Natur ist, in rein südlicher
Richtung orientiert. Konstantinnpel heißt der alte russische
Traum, der Zutritt zum Mittelmeer, ehemals eine stolze,
kühne Hoffnung, heute ein letzter, dünner Strohhalm, nach
dein ein Ertrinkender greift.

Die Entscheidungsstunde im Westen
hat vielleicht auch schon geschlagen. Hier war die treibende
Kraft, die zum Kriege führte, Englands wachsende Sorge
um das Fortbestehen seines Weltreiches in rein geschäfts¬
mäßiger Auffassung. Fast in demselben Augenblick, in dem
der MarineministerBalfour die Vormacht der englischen
Kriegs- und Handelsflotte wie ein unumstößliches Natur¬
gesetz pries, erklärte James Will, der Präsident der englischen
Marineingenieur-Schule, die Verluste der englischen Handels¬
flotte in den letzten zwei Jahren seien so ernst gewesen, und
die Zahl der Neubauten so gering, daß es Jahre dauern
würde, ehe England sich die Hoffnung machen könnte, dieselbe
relalive Stärke inbezug auf den WeUschiffsraum zu erreichen,
die es vor dem Kriege hatte. Diese knappen Worte bedeuten
den Einsturz des Riesengebäudes der britischen Seeherrschaft.
Die Geschäftsnachfolger stehen bereiis vor der Tür, Amerika
und Japan haben ihre Flotten mit fieberhaftem Eifer aus¬
gebaut. Die Freiheit der Meere ist schon errungen. England,
verfallen als Staat , Nation und Gesellschaft, sinkt von seiner
Weltmachtstellung zur Großmacht herab, und sechs, sieben
andere sind ihm ebenbürtig. Die Führung des Welthandels
ist England entrissen und würbe selbst einem siegreichen
England nach dem Kriege nicht wieder zufallen.

Der Weltkrieg.
Grohes Hauptquartier , 14. September mittags.

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Front des GeneralscldmarschallsKronprinz Rupprecht von Bayern.
In der Schlacht an der Somme beiderseits Artillerie-

kampf von größter Heftigkeit. Wiederholte starke feindliche
Angriffe zwischen Ginchy und der Soinme und an meh¬
reren Stellen südlich des Flusses sind blutig znrückge-
schlagen. Bei Gegenstößen ist teilweise Gelände gewonnen.
Es ivtirde» Gefangene und Beule eingebracht.

Front des dentschen Kronprinzen.
Rechts der Maas entspannen sich unter zeitweise sehr

lebhafter Fcuervorbercitung im Abschnitt Thiaumout-Cha-
pitrcwald Jnfanteriegefechte westlich der Souvilleschlucht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front der Generalfeldmarschall» Prinz Leopold»on Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen ist ein russischer Sturmversuch auf

den Caput mißlungen. Westlich des Capul wird noch ge¬
kämpft.

In Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeutung.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
In der Dobrndscha sind die deutschen, bulgarischen und

türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in weiterem
Vordringen.

Mazedonische Front.
Erhöhte Gefechtstätigkeit beiderseits des Ostrowo-Sees,

an der Moglcna-Front und östlich des Wardar. Nördlich
des Giganska-Planina sowie am Kukuruz und Kovil wur¬
den wiederholte starke feiitdliche Angriffe abgeschlagen.

Kawalla ist von bulgarischen Truppen besetzt.
Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff.

Im Westen
Englands Selbstisolierung . Die Schließung sämt¬

licher englischen Häfen für neutrale Schiffe und die Ein¬
stellung des Post- und Telegraphenoerkehrs Englands mit
den Neutralen, die die letzteren zu äußerster Sparsamkeit
mit ihren Vorräten und zum Abbruch jedes Verkehrs mit
Deutschland bestimmen soll, wurde von der englischen Ge¬
sandtschaft im Haag amtlich bestätigt. An die Maßnahme
knüpfen sich allerlei Gerüchte. Es hieß: Am Balkan berei¬
teten sich große Dinge vor, in Bulgarien sollten englische
Truppen gelandet werden usw.

In » Osten.
Über die drei Schlachtest von Baranowitschi im

Juni und Juli heißt es in dem Bericht des Großen Haupt-
quarliers, daß. die Tage vom 3. bis 9. Juli eine Kampf¬
woche von unerhörter Heftigkeit im heißem und blutigen
Ringen der zweiten Schlacht von Baranowitschi bildeten.
Einen Höhepunkt zeigte der 8. Juli . Um 3 Uhr vormittags
griff eine sibirische Schützendivisionbei Darowo überfallartig
an. Die dreimaligen, ohne besondere Artillerievorbereitung
vorgetriebenen Angriffe brachen zusammen. Das während
der Angriffe auf unsere Stellungen abgegebene Feuer mit
etwa 7400 Schuß, darunter 2000 schwerer Kaliber, erzielte
drei Verwundete. Grauenhaft räumte das Feuer einer
21- Zentimeter- Mörserbatterte auf unter den fliehenden
Angriffswellen. Die 11. sibirische Schützendivision ließ etwa
70 v. H. ihres Bestandes im Angriffsfelde liegen.

Am 29. Juli erlosch mit abnehmender Anariffskraft die
dritte Schlacht von BaranowiHhi. In treuer Waffenbrüder¬
schaft kämpften Brandenburger und Schlesier mit den ver¬
bündeten Truppen in drei außerordentlich blutigen Schlach¬
ten. Kein Schritt vorwärts ^ egen den Durchbruchspunkt
Baranowitschi. Einige hundert Meter Schützengraben bei
Skrobowa: — diesen strategischen und taktischen Mißerfolg
erkaufte und bezahlte der Feind mit etwa 40 000 Toten,
60 000 Verwundeten, mit fast 5600 Gefangenen und mit
dem Verlust von 28 Maschinengewehren. So endete für die
russische Führung die dreimalige Durchbruchsschlacht von
Baranowitschi.

Der Rücktritt des russischen Ministerpräsidenten
Stürmer und die Ernennung des Staatsmannes zum
Boischafter in London(!) wird in Stockholmer Meldungen
aus Petersburg für bevorstehend erklärt.

Bon » Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.

Vorwärts in der Dobrndscha. Weitere rumänische
Greuel. Zweite Begegnung mit Italienern.
An der rumänischen Front längs der Donau herrscht

Ruhe. Das Vorrücken unserer Truppen in der Dobrndscha
dauert fort. Der Kommandant der 3. Armee meldet er-
gönzend: Unsere Offiziere, die aus Stlistrta, Tutrakan und
Umgebung zurückkehrten und Augenzeugen der dortigen
Ereignisse waren, berichten, daß die rumänischen Truppen
während ihres schmählichen Rückzuges haarsträubende Aus¬
schreitungen an der friedfertigen, wehrlosen bulgarischen Be¬
völkerung verübt haben. Es wurde die Leiche eines minder¬
jährigen Mädchens gefunden, in zwei Teile zerrissen. Die
Untat geschah wahrscheinlich, nachdem das Kind vergewalugt
worden war. An diesen Scheußlichkeiten der geschlagenen
rumänischen Truppen haben auch einzelne russische Ab¬
teilungen teilgenommen, die sich in Silistria befanden.

Mazedonische Front : Starkes beiderseitiges Artillerie¬
feuer und Jnfanteriefeuer beim Ostrowo-See. Jm Moglena-
gebiet verstärktes Artillerie- und Jnfanteriefeuer und Minen-
täiigkeit. An einzelnen Stellen versuchte der Feind vorzu¬
dringen, wurde jedoch durch Feuer zurückgewtesen. Im
Wardartal und am Dojran-See leibhaftes Artilleriefeuer.

Beim Buikowow-See sind zwei italienische Bataillone,
eine Eskadron und eine Batterie vom Dorfe Butkowo gegen
Butkowow-Dsimaja vorgerückt. Unsere dort bestndlichen
Abteilungen griffen sie energisch an und jagten sie in die
Flucht. Von unseren Truppen verfolgt, zog der Gegner sich



Dorf Buikowow zurück. Es wurden gefangeni ö &«u» Aioif äöuuorooro zurucr. väcs wurden
ein Offizier, ein Offiziersaspirant und 87 Mann. “ Bisher
wurden bestattet zwei Offiziere und mehr als 70 Mann.
Erbeutet wurden 200 Gewehre. Dies ist die zweite Be
gegnung mit den Italienern. Im Strumatale spärliches
Artilleriefeuer.

An der ägäischen Küste kreuzt, wie gewöhnlich, die feind-
liche Flotte.

Bulgaren und Russen. Aus den ersten Kämpfen
der Bulgaren gegen die Russen wird der „Boss. Ztg." noch
folgende bemerkenswerte Einzelheit berichtet: Als die erste
ruistsche Brigade bei Dobric auf bulgarische Truppen stieß,
hißte der rusfische Briaadekommandeur die bulgarische Fahne
und ließ von seiner Kapelle das Lied„Schäume Maritza!"
spieen. Ohne Besinnen antwortete die bulgarische Truppe
durch Feuersalven, die sogleich den Brigadekommandanten
niederstreckten. Die Russen schrien herüber: „Ihr seid Ver¬
räter an der russischen Sache", worauf die Bulgaren in Heller
Wut antworteten: Was habt Ihr Kanaillen auf bulgarischem
Bö en zu suchen? Darauf wurde die russische Brigade
von den bulgarischen Truppen niedergemacht.

4. griechischen Armeekorps, das
M "fiter deutschen Schutz begab, schreibt die„Kreuz-Ztq.":
rl e P ein  größerer Truppenkölper Griechenlands
sich der Möglichkeit eines aufgezwungenen Krieges entzieht,
indem er den Schutz seiner Neutralität dort sucht, wo allein
er wirksam gewährt werden kann, nämlich bet dem Feinde
der Bedränger seines Landes, ist ohne Beispiel. Der Ver-
band hat hier einmal die Erfahrung gemacht, daß es nicht
gut ist, den Bogen zu überspannen. Sein Vorgehen gegen
Die  in Saloniki stehenden Truppen der II. griechischen Divi¬
sion, die er entwaffnete und internierte, als sie sich dem
revolutionären Versuch widersetzten, sie an die Seite der
Entente zu führen, wird dem kommandierenden General des
^griechischen Armeekorps seinen Entschluß wesentlich cr-

haben. Zudem befand er sich in einer Zwangslage,
da der Verband ihm und seinen Truppen die Verbindung
mit der Hauptstadt des Landes abgeschnitten und damit
NeLsr"L .? ° ßQ9e  ft 8 Korps, das ohne ausreichende

.̂ unhaltbar gemacht hatte, sondern ihn auch
in seinen Entschlüssen auf eigene Füße gestellt hatte. So
füL mikU, Entschluß, dem in seinem Handeln
nicht mehr freien König die Truppen, die der Verband zum
^ "5"Autter seiner Zwecke machen wollte, zur Verwendungfür bessere Zeiten zu retten. J

®' r, heißen ihn und sein Korps in Deutschland, dessen
Gastrecht sie nun genießen werden, willkommen und nehmen
k. » "«S.chr«t als ein Unterpfand dafür an, daß, wenn nün
?nUm ^Echenland sich der Horde UN erer Feinde anschließen
sollte, deshalb das griechische Volk damit noch nicht zu
bfj ©ArJÄ 6 f (rooröeti ^in wird, daß es vielmehrn'cht

Iht 6 e” n " werden, die von einem solchen Kampfe
wiffen wollen und ihn etwa in denselben Gesühten

a$n n'\ m 1 ^ nen die preußischen Truppen unter dem
Joch Napoleons einst gegen Rußland zogen. Daß der Vor-
S »em̂ rbande zum Anlaß neuer Maßnahmen in
„*5*" 01e<S,werden wird, kann wohl als selbstverständlich
?<Wa w? 6 Ordert ohnehin ein energll

Man solle jede Rücksicht aus Griechenland
E : anf 5 ? ur  an den Vorteil des Verbandes
S ^ Aso noch mebr Brutalität! Einstweilen scheint
niÄ -? 8 ^wbbe zu sein. Im Augenblick ist noch

S sWe  des Rücktritts des Kabinetts
Zaimis durch den König zuverlässig gemeldet.

^  griechischen Armeekorps
fci» V ». Ztg." von ihre» Familien begleitet
sein. Die Offtzrere wollen dadurch verhindern, dök ibre
Frauen und Kindern dank der Entente verhungern.
„ . des griechischen kommandierenden Gene-
relcke Kvnn-n.? " Wc  Ä -nmächtige, aber unendlich segens-
öo? Mn?k ûtion von Tauroggen, die der preußische General

«arh der vertraglich an der Seite der Franzosen unter
naSt 1912  mTh° n SU kämpfen hatte, ich der Neujohrs-

iilr 12  m * den verfolgenden Russen abschloß. Durch
das Abkommen wurden die preußischen Truppen neutralisiert
verbleiben.^ unSê inöert in  der Gegend von Königsberg

einzelnen Vervrauchers an eine bestimmte Verkaufsstelle auch
auf dem Lande eingeführt werden, falls ein übermäßiger
Andrang vor den Verkaufsstellen zu befürchten ist. Als neu
ist hervorzuheben: Nicht als Fleisch oder Fleischwaren gelten
vom Fleisch losgeloste Knochen, Euter, Füße mit Ausnahmeder Schweinevfoten. ftlprfp tru.tlzT.l l!* Vit «uuujen, Euier, Fuge mit Ausnahme
der Schwemepfoten, Flecke, Lungen, Därme(Gekröse) G?
^ Flozmaul, ferner Wildaufbruch einschließlich'Herzund Leber, sowie Wildkövfe. Ku h?n .«SM«»™ T.l

frage: Wenn sich der Augenblick der Möaî .
chrlichen Friedens ergeben hätte, so hätten inmt * ctau
Deutschland diesen mit Freuden ergriffen. Wst A Ä
^^ / '^guugskrieg und kämpfen bloß um die °in!»
eines ehrlichen Friedens; sobald hoffnungsvolleRhierzu vorhanden sein werde.ii. ~ 9

und Leber, sowie WilLköpfe. Zu de'n HühnELgehö'en ?Üch
§5?°unen und Poularden, nicht aber Truthühner und Perl-
Hühner. Die Verbrauchsregelung bezieht sich auch aufFleisch-
waren ausländischer Herkunft. ' ^ 1 r  ^ e,,ct)
frf,rnJf Cr Ö0§  Pensionsschwein heißt es in dem die Haus-
ISÄT ” feinden Abschnitt: Nach der Verordnung
vom 21. August 1916 werden mehrere Personen, die für den
eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine mästen, eben'alN
â s „Selbstversorger" angesehen. Es kann ihnen also' die
Genehmigung zur Schlachtung für Selbstoersorgnngszwecke
erteilt werden, wenn sie das Schwein6 Wochen lang in
einer ihrer Wirtfthaften gehalten und gemeinsam gemästc!
haben, und auch sonst die Voraussetzungen für Erteilung
h*a Genehmigung vorliegen. Als gemeinsam gemästet gilt
rÄi in, nur' ” es aus Erzeugnissen oder Abfällen
der Wutschaften aller Beteiligten ernährt worden ist. Die
bloße Zahlung eines Entgeltes für die Mästung oder zur
?!M aJnnih° np̂ e;a iltern  ista[§ gemeinschaftliche Mästung
nt̂ t anzusehen. Es ist streng darauf zu achten, daß für
Schweine, die gegen Entgelt für einen Dritten gemästetwerden, die Genehmigung nicht erteilt wird. ' '
t 3" den Mitteilungen des Kriegsernährungsamts hier-

uber hatte es geheißen. Eine finanzielle Betätigung der
Mästung genügt nicht. Wer allein Schwein in eine soge-

on" gibt und dort mästen läßt, gilt nicht
“I§  A ^ stmrsorger, selbst wenn er vielleicht die Abfälle des
Haushalts dorthin abliefert. Er muß eben das Tier in
unmittelbarem Gewahrsam haben, sonst hält er es nicht
Ir Lr ®aa“ bemerft „Voss . Ztg.": Nie ist in den
Fladerungen zur gemeinsamen Beteiligung mehrerer
Haushaltungenan der Mästung von Eigebschweinen die
Rede davon gewesen, daß die beteiligten Eigentümer in dem¬
selben Hause wohnen oder Nachbarn sein müssen. Das ist
eine nachträgliche und mißglückte Konstruktion. Noch in den
letzten Tagen wird in Zeitungen der Provinz zur Beteiligung
"" der Schwememästung mit dem Hinweis eingeladen, daß
auch den Besitzern von Schweinen nur ein Teil des in der
Hausschlachtung gewonnenen Fleisches auf die Fle s hkarle
angerechnet werden soll, die gegen „Pensionsgeld" das
Schwein bei Mastern einstellen. Die Verleugnung des Pen¬
sionsschweinesentspringt der Furcht, daß 'die Gesamtver¬
sorgung durch starke Beteiligung der Bevölkerung an Eigen¬
schweinen beeinträchtigt werden könnte. Diesen Bedenken
rann nicht Rechnung getragen werden. Vor allem kommt
es daraus an die Schweinehaltung auch durch Zulassung
von Pcnsionsschweinen zu fördern und durch das Verbot
nicht beunruhigen zu lassen

hierzu Vorhang sein werd'e?7wer̂ e7 wir̂ elL
oieses furchtbare Blutvergießen weiter fortsetzen̂ 9ei,f>Iti?

mdjt prophezeien, aber wohl wage ich zu sag"»Kampf aeaen 5RnmrmiPtt fc«* -äT' wage ictj zu aaen r?
Kampf gegen Rumänien auf einen sicheren uni> in,

Erfolg zu rechnen ist. Ich glaube auch, daß L tQ^en
^"tente emsehen wird, daß jedes weitere Blut» " die
zwecklo» ist, und dann wird die Entwirrung je» ^
baren Knotens erfolgen, den wir Weltkrieg nennen8
glieder

. , ' o—' —" nennen ^
He.mfahrt der rumänischen Gesandten -r>!

un fJ Urntni!^ en  Gesandtschaftenin Kon'stÄ
'osia.und Wien stnd auf ihrer Heimreise, die überS?i ln °PeI,

erfolgen soll, in Deutschland angel?L!°°d°nist, Mit dem direkten Uttburtb Rußland [Uu, m ^ eur,cgtano an
Begriff, mit dem direkten Zug Saßnitz

Rügen ein und blieben in Putbus über Nacht Sl-^ “ cn---r # c ^ ^i. Jt wie fn3er5en

Uotil-schc Rundschau.

Die Vorberei-ungen für die Reichsfleifchkarke
f"̂ ben erfolgten Zustellung der ministeriellen

Ausfuhrungsanweisungenüber die Neuregelung des Fleisch¬
verbrauchs zgim Abschluß gelangt.^ Die örtlichen Behörden

-un--b. ,t,mmu. °-n jetzt ihre Lrdn - ng-n! Nachregelung soll das Anmeldespstemmit Verwc-
der Neu-

snng des

Wenn die Schatten weichen

Hatz gegen Rumänien. Anläßlich der

SÄ ? « ÄSÄ -eääs
mfterpräfibent banHe für öiefen Slû brnrf hpr 5.

ik '"Ü b» »-w-e ft “ iS “ b-res nach einer Sofioter Melduna der Köln «r» « « ° ™ar
»PWlxnt  mit lauter Stimme' verküLe,' wke die

»sä ts.Ts
haben einen Eindruck gemacht der für Ruinänlp»

und überhaupt für den Vicrverband nur unheilvoll werden
leuhl ?e Ua3* nrf 'eüe§  Bulgaren heule vom

«- mpj fönnär, fit .licht'fiSnStra ! S  nsch MmdbnnSt
ari hinterrücks wehrlose Kinder und Frau/n abschlaL
das können sie. Das ist echt rumänisch ao,cylacy,en,
Vertretendeŝ Ü »frf CV 2 !°, ^ -edensfrage . Einem

Bunan über die Haltung der Oppositionsparte hn nrZ
NN " j>cr, jy t' f̂ und beincrkte dann bezüglich der Friedens-

Roman von Ferdinand Run ke..
21* (Nachdruck verboten.)

^"^ ^ ar einfach, wir photographieren

RichtungN ' Sßt ?? -"" ^ Slt  m die,°r
„Nichts leichter als das. Geben Sie mir das BiarrÄ^ iÄ

E «<« "ell- ich Jhn-n -uchd«- MB S, £ £;

5 * .- Ä 'SbSÄ
bringe damit ich meine Arbeit zum Abschliß

,u lese'N ^ N? ^ bin paar Zeitungen vom Tisch und begann
h,!}* nöl Bunker an feinen Schreibtisch zurückkehrte

und bald wieder in seine Arbeit vertieft war

mir? iL ^ "n^ duldig. Noch ein! Viertels unde, sagte?rschwill ich warten, dann aber gehe ich meiner
auchd e Viertelstundevergi,.g^undD!7ker rü? r e sich nick
von semem Platz. Da stand der junge Gelehrte auf? a '?n
den Schre.bt.sch und sagte mit liebenswürdigerK °lie
, . ''Herr Professor, wenn Sie vielleicht einen Moment
Zeit haben, mochte ich mich verabschieden."

ftanÖ  nuf ' sah ihn einen' Augenblick mit
höchstem Erstaunen an, dann dämmerte ihm die Erinneruna

Li. 1>mb,“,e  4°"-" °"' » B

«.Ät & fÄftÄS
s !eemit"st'Sf ei.“lr,tl1' “,S f' ine  N -hmen
Aber̂ ock? ? L h, rr es mar  wirklich nicht böse gemeint.
Ltver noch st es hell genug. Sehen Sie, es war eine
so wirre unlösbare Formel, und jetzt habe ich den komvli-
Jcĥ will? b? '? E endlich in eine Winkeltangcnte gebracht.
iOch will ihn nur noch ausrechnen." ^

„Nein, nein, wenn Sie den Winkel erst
bauerts noch dreiviertel Stunden." ' ausrechnen,

*a' ^ !e  baden recht, wir sind unverbesserlich
Mathematik. . . . nun, ich will nichts über sie sag n

Gewisil' n?V em,  Resultat, nach der abchluten
her verMt." ^nsiv. daß man wirklich alles um sich
bebir'm^^ 'k^ "? stbon die Güte haben wollen, mir
behilflich zu sem, dann lassen Sie Ihre Tanaente rnbic,
liegen und wMden sich meinem Pergamente zu." ^^

„Ganz recht, geben Sie mir das Ding her."
m ®? 'Ee ^ betrachtet? das Blatt, das noch deutlich seinen
nirm̂h 6r ° 5 Bucheinband hatte, mit prüfenden Blicken
ging dann an einen mächtigen Eckschrank und entnobm
hm ein paar Flaschen und Fläschchen, mit deren FlüMci

ke.ten er d,e Schriftzüge abwechselnd vorsichtig betupftê«/L . Js
hellen"Stelle 'ein? A„fna°h,n? n?ach?n Ved)t

jS  öSW ffüsnstr ä
baoorm geeigneter Entfernung auf und rief üistia dem
P-» ment zu. „ tz,„ °°n d/r' Zf,  S

»Nun bitte recht freundlich."
Nachdem die Aufnahme vollendet war. packte er

" ™ -pucvus uoer ticacyt.
mit dem Personal der Konsulate und einigen rum?i
Staatsangehörigen, die sich ihnen angeschlossen Hab!n 8 °"
weitere Formalität ihre Reise nach Rumänien forffetz"'̂

Können wir anfhörcn?
Geh. Finanzrat Bastian in Darmstadt schreibt!» -.

„Köln. Ztg. : Geknebelt und geschwächt, zerstückelt imĥ et
knechtet, das sollte Deutschlands Los fetm So woM» fle‘
1914 die Feinde. Was wir zu erwarten hätstn° w°„n^
heute aufhören wollten, uns gegen wilde Horde? m ^
teidigen; was unser Schicksal wäre, wenn wir auch nur
""̂ besten, das erkennen wir an dem verwüsteten Ostprcu? »
Allem die unmittelbaren Kriegsschäden in OstpreußenL
den Betrag von 1,25 Milliarden Mark erreicht. 2000 Ql»!?
pSnen wurden getötet, noch mehr verschleppt. 3(K
Gebäude gänzlich zerstört, der Hausrat von 100 000  Mob
nungen, die damalige Ernte im Werte von 100 Million,»
vernichtet und ein Viehschaden von 300 Millionen in blind»
Zerstörungswut angerichtet. Man denke weiter an den Sü
westwinkel des Deutschen Reichs!
,,,2Us die Feinde von damals ihre grausamen Absick>r»

nicht durchsetzen konnten, weil die Waffen sie zurückschlu??
c?!n̂ r -n ö° e^ a ? Rein , sie preßten andere Völker̂ur
Hilseleistung. Denken wir an Griechenland. Nur ein ni»
^si8^ "Sr9e Beispiel. Die rohe Gemalt soll herrsckien' ni%
bte Menichlichkeit, auch nicht die Gerechtigkeit. Das besagen

kehen Vergewaltigungendes neutralen Handels
geklagt, daß England, der angeblickie

Beschützer des Rechtsu>O»der Nationen, auch einem̂Groß.

NiVSLLL 'Ltz ; '' ----un L

Truppen.gehetzt, Gefangene unmenschlich mißhandelt und
2LftSf f C gequält. Kann das deutsche Volk in seiner
I "̂ ? Egkeito rasch vergeffen, daß es nach den Plänen der

m* o aUei ! ? rQUen  und Kindern zum Hungertode ver¬
urteilt war? Daß es nicht dazu kam, lag wahrhaftig nickt
n^ k^ ^ schlichen Rühren der Feinde. Wenn Ar 2
ÄJ e5 preisgeben wollen, gibt es in dieser Schicksals-
stunde nur eine Antwort an die Feinde, da sie es nicht

ZV lt mt  6®f 8'„„®at “r ' iEm  S'“6'"-' 6“ wI-M
Günstige Eisenbahn- Betriebseinnahmen . Nach¬

dem die Betriebseinnahmen der preußischen Staatseis? -
bahnen im Jahre 1914 infolge des Kriegsausbruchs einen

waren sie im letzten Etats-
Rllg-Ztg. ' schon wieder um 11  Millionen

Mark hoher als im Jahre 1913, dem stärksten Jahre das
d s W-AsckastÄebPva f?9*6' R°ch stärker tritt die Besserungf,",?  Bkmschaftslebenshervor, wenn man den Güterverkehr
für sich allein betrachtet. Er ergab 1913» 1671 1914- 1509

ZV 3 «itö S 'Ä « ;»"Millionen Mark gleich 6 Prozent mehr als im

!r? b? habem̂ ' ^"8 bk  preußischen Staatseisenbahnen je
„ Die Steigerung ist in erster Linie auf die Einnahmen

aus dem Militarverkehrzurückzuführen. Jedoch wenn man
diese Einnahmen ganz außer Betracht läßt, s? ergibt sich
daß der übrige— man könnte sagen bürgerliche— Güter-
firrkchr im Etaisjahr 1915 trotz aller schweren Störungen

imo l0e  Pr ^ ente schon wieder den Höchststand des
Jahres 1913 erreicht hat. Allerdings sind hieZi von be
h?Ör? r Bedeutung die Transporte für die Kriegsindustrie'

l'̂ .Sosikenmaßig nicht angeben laffen, da sie von den
^rw.« ten her Friedensindustrie nicht zu trennen sind Be

K°llegen ihmz? folgen"^ n L ? tte7neLfLL hL

-m- !5J "Ä
“n- & -S 'Sä "" 8a,etne

^Maturlich alles wohlgelungen."^ - . ..... iuui;iyeiurigei1."
durchsichtigeŜchrfftzNchen. ^ ÖUnferem  Hintergrund„Nun werde irfi hio .. , „ .
«ÄÄ,- °"""

lieft, er: 'saub̂/ "«uf wLen ' ff ^ - ihematiker oer-sgsnjtws' 4«« is
des Hildebrandliedes Bekvnnc osirscheinlich ein Bruchstück
nicht, das hatte der aew'e 'r- Berfe jedenfalls
die geringen Reste der attbvck,deur?r gesehen, denn
ihm vollkommen' aeläusiq ^ L E ?? waren
Zweifel große Redcutuna"undM̂ ^ "e also ohne
upfchätzbaren Wert. ^ ( das Original der Handschrift

Ä i; in2t “ ,tmm  l -rn-n.
«rtelt . Wil “* “ftefZ , „ u 8 i °S " 7 ’, W <■» °i-
ehe er über den eiqentlimen cki-n-.L ^ Nacht,
formiert war. ' rgenstand der Sache in»

gefunden? und Eg er am fnbeln  Taa H'^ ebrandliedes
und Rückert diese Mittestuno 9 Direktor
die Ausgrabungen weiter fortzuseLbeschlossen,

‘iSjrllbXfS,  S ' sSSg" 6 M ei?
»erfiorftenen Mönche Wn «,j . Lch "d-L ".! . !,' - 7r? L
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Ist auch da - Mehr an Transportlängen , das sich
r Verschiebung der Bezugsquellen infolge d «r Einfuhr-
„gibt . Namentlich der Ersatz der englischen Kohle

Küste durch einheimische ergibt eine beträchtliche
lerung der Kohlentransporte . Auch die großen Lebens-

.unsporte haben zur Belebung des Eisenbahnverkehrs
fojflcirßö̂ *

ji Jahre 1916 hat die Steigerung des Verkehrs weiter
;[ten, in dem bislang sowohl im Personen - wie im
.rkebr der bürgerliche Verkehr um n >ehr als 5 Proz.

litt  dem Vorjahre zugenommen hat . Daß demgegen-
,uch die Betriebsausgaben außerordentlich steigen,
angesichts der allgemeinen Teuerung kaum der Her-

Alles da » beutet auf eine große Regsamkeit
— »- .- chen Lebens hin , die dank der kommenden
allem Anschein nach noch zuzunehmen verspricht —
rftaunliche Erscheinung angesichts des Fehlens der

Men zur Fahne einberufenen jungen Männer ! Aber
Zurückgebliebenen : die Alten , die ganz Jungen und vor

die Frauen sind für sie erngesprungen und machen
' che vorzüglich . Auch hier erntet Deutschland die

der ausgezeichneten Schulbildung , die es namentlich
dem weiblichen Teile der Bevölkerung angedeihen läßt,
erfreuliche Ausblick, den die Betriebseinwahmen der
"schen Staatsbahnen auf die Gesamtlage des deutschen

Mebens gewähren , bestärkt uns in der Zuversicht,
lle Hoffnungen unserer Gegner auf unseren würtschaft-
Zusammenbruch völlig eitele sind , und daß Demsch-
die Folgen dieses gewaltigen Krieges wirüschafckich

als irgendein anderes Land verwinden rotuö.
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Weilbnrg,  den 15 . September 1916 .

2it Kartoffelernte und die Schulen . Dir preußische
raichtsministcr hat erneut einen Erlast an Die Schul-
ichisbehörden gerichtet , in dem die S 6 )ulen aufgesor-
iverdea, für bie diesjährigen Erntearbeite » jede er-

inliche und mögliche Hilfe zu leisten . Die vollkommene
-ringung der Ernte ist in diesem Jahr rum der größten
>mu„g. Auch die höheren Schulen können sich d °.r

icht der Mitwirkung , wo sie gewünscht roird und „ üh-
icin kann , nicht entziehe ». Die Königlichen Provinzial-

Megan pnd deshalb beauftragt , die Leiter der ihnen
«-stellten Schulen , insbesondere der aus dem Lande und
dm Landstädten gelegenen zu ermächtigen , die Schüler
dSchülerinnen der oberen und mittleren Klassen , soweit
Y bereit und kö-perlich befähig , sind , auf Wen,sch

u Ellern für die kommende Kartoffelernte auf kürzere
ilang .re Zeit , je nach Bedürfnis , zu beurlauben . Unter
Onden kann auch eine Verlegung der Herbstserien in
V kommen , worüber die Ob . rpräsidcnten zu entscheiden
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setzlichen sAnsprüche hinariS , unter bestimmten zB «rauS-
setzungen gewährt werden können . Her Preis der prak¬
tischen NachschlagebüchleinS beträgt nur 10  Pfg . Der
Reinertrag dient znr Unterstützung deutscher Kriegsgefan-
gener in Feindesland.

\ Angemeffene Zwetschenpreife . Der Landrat in Marburg
setzte den Höchstpreis für Zwetschen den Zentner Pflück-
wäre 7 Mk .. Schütttelpflaumen 5 Mk ., Zwetschen auf dem
Baume 4 Mk . und für Fallzivetschen aus 2 Mk . fest . Der
Transport muß besonders gezahlt werden.

Y Spirituserzeugung aus Kartoffel » . Immer wieder
ivird in einem Teile der Presse die Forderung aufgestellt,
daß die Äpirituserzeugung aus Kartoffeln auf den Bedarf
für medizinische Zwecke beschränkt werde , um alles andere
der menschlichen bezw . tierischen Ernährung zusühren zu
können . So berechtigt derartige Forderungen im ersten
Augenblick auch erscheinen mögen , so unmöglich ist ihre
Erfüllung . Abgesehen davon , daß der Soldat im Felde in
gewissen Lagen den Trinkbranntwein zum Schutze seiner
Gesundheit nicht entbehren kann , gebraucht die Heeresver¬
waltung auch größere Mengen Spiritus zur Munitionser¬
zeugung . Es kann hier nur wiederholt die Versicherung
gegeben werden , daß das Kriegsernährungsamt die Kar¬
toffelspiritus - Erzeugung nur bis zu de,n unbedingt not¬
wendigen Umfang zulassen wird , diesen Umfang aber zu
bestimmen niuß man auch vertrauensvoll den verantwort¬
lichen Stellen überlassen.

2000 Mitglieder des Verbandes der Teuischen Buch,
lk Aitter des Eisernen Kreuzes . In Rr . 85 aer \ u,
I" vom 19 . November 1915 konnte die erfreuliche
°chc sestge,teilt weiden , daß dem Buchdruckerverbände
8 Mitglieder angehörcn . die sich das Eiserne Jheiu

potben haben . Tie Zahl der mit dieser ehrenvoll , u
zeichming beglückten Topf , ren aus dcir Reihen der
ichierten Buchdruckergehilscn hat sich bis zun , 9 . Sep-
^ l9 >6 auf 2000  erhöht . Diesen Helden aus dem
-hdruckgewerbe. im Schmucke des Eisernen Kreuzes wid-

PravmzieÄe unb  vermischte Nachrichten
Limburg , ll . Sept . sStrafkammer .j Der Pflastermeister

R . K . von Westerburg hatte , wie er sagt , vergessen , seinen
Berechtigungsschein mit Sprengstoffen zu arbeiten zu er¬
neuern . Er mußte deshalb heute zu der gesetzlichen Min-
distsirafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt werden.
— Ter 19jährige Fabrikarbeiter F . S . von Offenbach
war vom Schöffengericht in Herborn wegen Körperver¬
letzung z» 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden . Das
Berufungsgericht erkannte auf eine Gelüstrafe von 100
Mark . — Die Geschwister H „ C ., und A . O . von Diez
haben seiner Zeit in , Warenhaus von Geschwister Mayer
hier erhebliche Biengen Waren gestohlen , und ihren Eltern
in Diez gebracht . H - O - erhielt deshalb vom Schöffenge¬
richt i»  Diez 4 Monate Gefängis , seine Schwester E . 8

^ 'Yuate Gefängnis und die A . O . 1 Monat Gefängnis.
Djx rEitern erhielten wegen Hehlerei je 8 Monate Gefäng¬
nis . Berufungen wurden , soweit solche eingelegt
waren, . O ' rworfen.

B . i . Rheinhesien . 12 . Sept . Aus Angst vor
der Op , ratton ' in den Tod gegangen ist gestern Vormittag
die in d >m 40 .°r Jahren stehende Frau eines hiesigen
Landwirts . Tie / eit längerer Zeit kränkliche Frau sollte
sich gestern einer -notwendigen Operation unterziehen . Sie
fürchtete sich jedoch derart davor , daß sie sich kurz vorher
die Pulsadc . m durchschmch Ehe Hilfe kam . hatte sich die
Acrmste verb . stcket.t ^ll11te t)l 1

Gibingen , 13 Sepi . Die Ehefrau Jos . ^ Wallenstein
versetzte in eine m Ansall von Geistesstörung ihrem schla¬
fenden Manne » lehret Seilhiebe -äüs den Kopf . Der Mannr t V - Cif. . X S *.4 iS m aTI  f /»

hmen
man
sich.

-üter-
ngen
, des
i be-,
strie,
den
Be-

dem
latte
ein-

nker
iög --
erne:

und

ann

ier-
üne
der
ren
um
lick
ills
nn
en
ne
-ist

wir ein herzliches „ Gott giüß ' die Kunst !"

«rpäckreviston in den Eisenbahnzügen . Infolge des
Wroerbots rn Hessen sind die Zugschaffner angewiesen , '
»ui aus dun Hessischen koininenden Zügen die Gepäck - l
it au! ihren Inhalt zu prüfen , damit kein Obst über
Mnze geschmuggelt wi,d . Auch au den Bahnsteig-

M ' t Stationen wird eine solche Kontrolle

»3 P el^ e "chtlichm Ansprüche haben die Angehörigen
Mriegstellnehmer ? In sehr glücklicher , allge .nem

«Ilcher ^ orm behandelt diese Frage eine kleine
die der „ Ausschuß für deutsche Kriegsgefangenen

rmsturt a/M . " unter obigem Titel herausgegebcu hat
°>e in wetten Kreisen lebhaft empfundenen Bcdürfnis-

mng trägt . Sie bietet in übersichtlicher Weise eine Zu-
«enfaflung der einschlägigen Bestimmungen und Ber-
°"ge», deren Kentnis für die richtige GeltendmachungEoeilige»Rechtsansprüche erforderlich ist,und belehrt■m  auch über die Zuiveudmigen , die, über die ge

trug schwere Nerletzpugcn .davon . Auch hie Kinder wollte
sie überfallen , doch g-ejmtH » hr dies nicht .. ^ Der Sohn der
Fainilie ist seit einiger Zeit gefallen uttd seit dieser Zeit
hatte die Frau umter GeisteMörungen zu leiden . Sie ist
seit ihrer Tat v ;rsch,vnnden . , , _

AschaffenknrK , izr . Sepi . Zwischen Riedern und Richel-
boch stürzte der 15 jch hrige Landwirtssohu Hermann Weimer
vom Rade . Er brach was Genick und war aus der Stelle tot.

Würzburg , 14 . Se . vt . Am Genuß selbstgesammelter
Pilze sind Ister am Mo alag vierköpsige Familie des
städtischen Gasarbriters \ ûbcnfaane, - un ^ deren Waschfrau
irfranft . Von den ei krankt en Personen Astern die
beiden 5 und 18 Jahre alt en Töchter und heu * - 1/ ti
oahve alte Waschfrau Gabler ". Auch das Ehepaar )a,
uoch in Lebensgefahr . J"

Passau ^ 12 . Sept . Vor der . n hiesigen Landgericht fand
-°" b« ee ^ Z ' "/ ' ^ k" prvzeß statt . Zwei Angeklagte , die

öhltf  nach Böhinen K.' nübergeichmugqelt hatten

NN
>ech

wurden zu 6000 Mk .' bezw . 7600 Mk" ' 'Geldstrafe, ^ eventt'
Gefängnisstrafe»Lrurteilt. Ferner wurden

die Verurteilten znnl Werter,atz voir sechs Stück Vi 'ch mr-

man mit Sicherheit auf weitere wertvolle literarische
! rechnen . '

.̂ bstverständlich, " sagte der Direktor , „ müssen Sie
etusgrabungen teilnehmen . Während der Pfingst-

^st die beste Zeit , so viel Gräber als möglich auf-

ging am Abend dieses Tages gegen sechs Uhr
-'vre, Hasen " zum Dämmerschoppen . Vom Stamm - ü
/ tonte ihm ein schallendes Gelächter entgegen , und
""" alt Prollius war von seinem Stuhl aufge-

hatte sich dreimal um sich selbst gedreht , dann
«er noch vor Lachen schüttelnd die feisten Schenkel

, und wollte sich eben wieder hinsetzen, als er den
«enden Jugendfreund erblickte,
mm, setz' dich gleich hierher . Der Ritter ist doch
verrückte Schraube, " und nun stand auch Ritter

°°ndte sich „ ach Max um.
^ fann und hi «>

tJ ? *!1?, uns  Frage lösen, " sagte er dann.

>n,
lie
ht.
n-

!e8 dich neben mich."
J 5, *ft denn los, was habt ihr denn?"
2  der Direktor kicherte still in sich hinein und blickte

n oer Seite erwartungsvoll an.
M >nd ja mit der Geschichte von Kaltenhausen ziem-

nicht wahr , Kollege ? "
^ °hl , Herr Direktor ."

pruschte der Rechtsanwalt vor sich hin , und
Men der Faust auf den Tische daß die fein-

Pilsener Bierbecher klirrten,
kn^ ^ - din, " und Max bemerkte in der Ecke einen
d b°,..bekt . „ Den hat der Reusch gebracht und
h deute noch leergetrunken ."

Korb kaltgesetzt wurde . Auch der WirtHel ? H ^ Y-
und tat mit einem diskret freundlichen Lächeln seW . «

55J “ Bescheid . D - nn aber fvZu"  Ä

S« nbÄ ,8 " ’4 '„e4 i?" ^  ° btrf6rf,er -
„Ja , ich habe Ihnen doch gesagt , Reusck min

Gelehrten , der in der Geschichte unseres ' lieben Katttn-
unser D ? ° 'Müller ' t “ ! der stt eben erst glommen , hierurqei vx  jjtuuer . Ich werde ihm die Sache vortraaen

d ° " nich 'A ' " " " " " " " i- Pulle her . , ’o ,ro « e " K

m . Ä eÄS !? “ ' ” im  mlr m “ (' *« •» # lch
. . ^ und um den Tisch wurde gelacht , und Man mnuu

^ ^ te ihMMschwe ?g ?nd T mfb mm begänn ^ Ritte ? " ^

Enischeidung m die Hände des Herrn Dr Müllen aet » ^

,Ä,L . würdV ' " " " » l- zuständige Persönlichkeii

Ecke dÄ Dfche ? ' ne , es non der und j - n - inrtr.. r ' / '

s !r? IIuftration  dieser Worte kam jetzt der Haserich
' unif 1 er m  den „ drei Hasen " jeweilig genannt

brachte ein Tablett mit Sektqläsern und
der Witt selbst mit drei Flaschen , 'die intochtiJ *. . .. »Hu vcel üia |ajen, oie m

r- dÄ« ,^'^ uhler standen. Ritter griff nach einer
«lässr . worauf sofort tztne neue au» dem

zum Witt Än1i e fnmr? f' T in  lieber Freund ." fuhr Ritte.
gewandt fort , „ hier nur wenige Schritte weit

steht die l .arienlirche , die alte Kirche , die mit dem Klotten
Wolfgang Verbindung haben soll . Wenn Sie ans Fenster

scheu " 616 005 Äreu3 auf  dem Turm deutlich

„Jawohl , Herr Oberförster , das stimmt ."

(Fortsetjung folgt .)

Danzig , 13 . Sept . In Gumbinnen ist eine große
Anzahl von Personen an Wurstvergiftung erkrankt . Bisher
betrug die Zahl der erkrankten Personen über 100 . Das
Ergebnis der Untersuchung der an das Nahrungsinittel-
amt eiugesandten Wurst steht noch aus.

Letzte Kiachrtchle«.
Berlin, 14 . Septbr . Der deutsche Kronprinz hat als

Oberbefehlshaber in einem Armeebefehl die Verleihung deS
Ordens Pour le märite an den General von Deimling
und einige andere Befehlshaber zur Kenntnis gebracht . Es
heißt darin : „Ich gebe meiner aufrichtigen Freude dar¬
über Ausdruck , daß diese Anerkennung der Tapferkeit mei¬
ner braven Truppen in den Kämpfen vor V e r d u n in
dieser ivohloerdienten hohen Auszeichnung ihrer hervor¬
ragend bewährten Führer sichtbaren Ausdruck gefunden hat . "

Berlin , 14 . Sept . „ Moruing Post " schreibt , daß leb¬
haft darüber diskutiert werde , ivie die Militärbehörden
gegen die Streikenden in den Mehlmüllereien von Livrr-
pool und Birkenhead Vorgehen werden . Die meisten dieser
Leute ^ seien im dienstpflichtigen Alter , und das Blatt gibt
den Streikenden zu bedenken , daß man sie einfach an die
Front schicken werde , wenn sie sich nicht an die ArbeitS-
Itätten zurückbegäben.

Berlin, 14. Sept . Der Kultusminister hat auf Grund
eingehender Untersuchungen durch eine Kommission ange-
ordnet , daß auf der Unterstufe der katholischen Schule zu
Schneidemühl  diejenigen Kinder , die zu Ostern dieses
Jahres ohne Kenntnis der deutschen Sprache in die Schule
eingetrete » sind , während eines angemessenen Teiles der
Unterrichtsstunden in polnischer Sprache  in Rest-
gion unterrichtet werden.

Köln, 14 . Septbr . Der „Kölnischen Zeitung " zufolge
ivurde der frühere Oberbefehlshaber der russischen Süd-
west - Armee , Iwanow,  in hochwichtigem Aufträge nach
Rumänien entsandt.

Mer Brotgetreide verfüttert , versün»
-»tgt sich am Batertande und macht sich
/»rafvar.

BekanutmachMg.

Zusatzbrote.
Heute nachmittag um 4  Uhr geben wir am

Rathaus an öle htestgen ichwerarbeitenden Personen und
an diejenigen ininderbemilteiten Famitien , die Zusatzbrot
benötigen,

Vollkornbrote,
das Stück zu 50 Pfennig ab . Bei dem Verkauf wird
die hiefige schwerarbeitende Bevölkerung vorzugsweise be¬
rücksichtigt . Warenbezugskarte Ist mitzubringen.

Tvettburg , den 15 . September 1916.
Der Magistrat.

KKAAKOOZ
§ä &~ Zucker-Ersparnis

durch Verwendung von

Obstöörrhorden.
tzisengesteü mit Drahtgeflecht bespannt , znm Uebereinandersetzen

eingerichtet.

Eisenhandlung Zilliken.
Markt.

^KKKOO

t . Vermischtes.
führung ^ er ^ SommerÄ ^ bm ^ Sommerzeit . Die Ein-

ISÄK 1,S ^ - . rbr - uchBerlin einen fiärfen ff nfr « 6 „ I Gasverbrauch in
der Petroleuni - und Spiriiusstravnb - tt " ^ ; ^ gleich infolge
Gas aanr erhohuZ bie  Benutzung von
Gasautomaten in den ersten fP*ä  sm . ^» uem 18 000
gestellt wurden , hat  hie % a8 & hm ? n * '? ^ 3 V neu °uf-
und enalis -ben f. u  cm ^ en städtischenund englischen Gaswerken seit !Mai^ fr städtischen
Während in den Monaien ^ 1 ! ? ' abgenommen.

SüsSrü Sä

mit dem Fragesteller baben A “J ? wirdnur  Bedauern

nicht glauben will7kann es selbs ? le7en ®a V ?J
Großstädtern die firh hpn olt bsen . B >. onders den

N , N ." in einem ' mitteldeutichVn « m Z  f 8 ®
sechzig Tage jeden Morgen einen Ltte ^ sn?irrf> fö 11'

versucht sein, den Übertäter « ufzuspüren ? ^ ®a nic^‘



Die Kriegsanleihe
ist die beste und sicherste

Kapiiatsanlage!
Oie Gteuerkrast des ganzen deutschen Volkes, das Vermögen
sämtlicher Bundesstaaten sowie des Reiches selbst hasten für sie.

Das Hauptziel .der Heere Brussilows
bei der letzten 'Offensive in Wolhynien
gegen Brest -LitoivSk , war die russische
Kreisstadt Kvwel , ein sehr ivichtiger Eisen¬
bahnknotenpunkt . Nach wie vor ist die
Stadt in deutschen: Besitz, in welcher die
deutsche Militärverwaltung im Verein mit
der Bürgermiliz für Aufrechterhaltung der
Ordnung zu sorgen eifrig bestrebt ist.
Reges , Leben und Treiben herrscht in
der Stadt , die von deutschen und öster¬

reichisch-ungarischen Truppengattungei :,
tvelche sich nach der Front begeben , durch¬
zogen wird , wie unser Bild veranschau¬
licht.

«erlustlislc.
(Oberlahrr -Kreis)

Königin Elisabeth Garde -Grenadier -Regiment Nr . 3.
Friedrich Buchholz aus Weilmüystcr vermisst.

Infanterie -Regiment Nr . 358.
Gefr . Friedrich Ackermann aus Weilburg schwer ver¬

wundet . Jakob Kirchey aus Mengerskirchen schwer veriv.
Gefr . Simon Scheu aus Villmar leicht verwundet . Adolf
Schäfer aus Weinbach l. verwundet.

Reserve.Feldartillerie -ReZment Nr . 21.
Hermann Hartmann , Weilmünster tödlich verunglückt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 17 . September , vormittags 1« Uhr predigt
Pfr . Möhn . Lieder Nr . 27 und 201 . Kindergottcs-
dienst : Lied 9h '. 137 „Eins ist not ". Nachmittags 2Uyr:
Christenlehre der männl . J >!gend durch Hofpr . Schwerer.
Lied Nr . 233 . — Die Amtswoche hat Pfr . Möhn.

Katholische Kirche.
Freilag abend 8 Uhr Kriegs -Andacht.

Samstag nachmittag 5 Uhr Beichtgelege - heit , «1 Uhr Salve.
Sonntag 6 '/^ Uhr Beichtgelegenheit , 7 '/ ^ Uhr Früh¬

messe. 9V2 Uhr Hochanit mit Predigt , 2 Uhr Andacht.
Während der Woche hl . Messe um 7 Uhr . Mittwoch

und Samstag um 6 Uhr.
Synagoge.

Freitag abends 7 Uhr 05 Min.
Samstag morgens 9 Uhr , nachmittags 5 Uhr , abends

8 Uhr 25 Min.

Bekiinntmachnng.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele¬

graphenlinie am Gemeindewege Weyer-Münster (Obcrlahnkreis,
liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab vier
Wochen aus.

Ricverbrechen , den 15. September 1916
(Kr . Limburg , Lahn)

Kaiserliches Postamt.

WkilblikgttKitsittlritchitUtjisßtstüssütst
Wegen fortgesetzter Verteuerung der Kohlen sowie

aller sonstigen Gaserzeugungsbedingungen muß der Preis
für Leucht- und Heizgas vom >. Oktober ab auf «8Pfg
für Kraftgas auf 15 Pfg . das Kubikmeter festgesetzt
werden.

Der Vorstand.

Montag , den -8 September , (wenn nötig
Donnerstag , den 21. September ) abends 6 '/ ^ Uhr in: „Deut¬
schen Hause"

Hauptversammlung:
Tagesordnung:  Vorstandswahl.

Der Vorstand.
Im Verlage ven Rnd . Bechtold n Comp in Wiesbaden in

"schien » (;u bestrhrn durch all, Buch- und Lchrell-malrriallriilmnd-
Itmgrii)

Nassauischer Allgemeiner

für das Jahr 1917. Redigiert von W . Wittge ». - - 68 S.
I ", geh . — Preis 30 Pfennig.

Inhalt:  Gott zum Grichl — Genealogie des Kgl.
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf ' das Jahr 1917.
Jahrmärkte -Vcrzeichnis. — Sein Ungarmädchen eine Erzählung
von W . Wittgeu . — Mit dein Naffauer Landsturm in Bel-
gien von W . Wittgen . — Die Nottrannng . eine heitere
Kriegsgeschichte von K. v . d. Eid r . — Jmigdciilichc dich-
tcrischc Kriegsergüsse. — Bei Kriegsan brnch in Aegypten von
Misstonarin G . Nvok. — Wie der Gemüsebau zum Segen
werden kann. — Klaus Brenningks Osterurlaiib . — Jahres-
Übersicht. — Bermischtes. — Anzeigen

X . 2/16 . 7.
n: Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Wolfen-

Hausen belegenen im Grundbuche daselbst ans den
Rainen der Eheleute Maurer Wilhelm heil H und Charlotte,
geb. Lenz von Wolfenhausen eingetragene

Grmldstiicke
(Hofraite , Höllengasse Nr . 171, nebst 22 Accker und Wiesen)
am 20 . Dezember 1916 vormittags SO 1/ , Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht im Gemeindczimmcr zu
Wolfenhanfen versteigert werden.

Runkel, den 15 . Juli 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Tie Fahrradbesitzer werden darauf hingewiesen , das
nach der Bekanntmachung des stellvertretenden General,
kommandos XVill . Armeekorps vom 12. Juli 1916 M
Fahrradbereifungen , die bis zum 15. September d. I . chh
an die Sammelstelle, Stadtbüro Nr . 4, abgeliefert worden fia,
der Meldepflicht unterliegen, falls sie nicht wcilerbenutzt ww
den dürfen.

Jeder Besitzer oder Aufbewahrer eines Fahrrades Hai.
falls er die Fahrradbereifung nicht bis zum 15. Seplembn
d. Js . abgegeben hat , in der Zeit vom 15. bis 20 . Septemi«
d. I . einen Meldescheinaus Stadtbüro 4 in Empfang zu nehmni
düsen auszusülleii und direkt wieder abzugeben. Diese an.
genieldeten Bereisungen werden enteignet und unterliegen
der zwangsweisen Einziehung.

Wer dieser Aufforderung nicht Folge leistet , mach!
sich schwerer Bestrafung schutvig und zwar mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark , sofern nicht nach den allgeincinen Strafgesetzen höhen
Strafen verwirkl sind.

Weilburg , den 11 . September 1916.
Der Magistrat.

»entarte

»i
1917, J
des St«

3d
münde
jutragei
reichen.

3d
neuet

Haferverfiitterung und Anmeldung.
I » der Zeit vom 1. Sepieinber bis 31 . Dezembei

1916 dürfen an jeden Einhufer 5 '/2 Zentner und an die
Arbeitsochsen je 3 Zentner Hafer verfüttert werden.

Die Besitzer, die keinen Hafer ernten oder mit ihren
Vorrälen zur Versülteruiig „ ich: ausreiche », wollen ihren
Haserbedars innerhalb 8 Tagen aus dem Polizeizimmer
anmeldeii , damit die Ileberweisung des notwendigen Ho¬
fers erfolgen kan ».

Die Landwirte werden nochmals aufgefordert , den
Ausdrusch des Hafers vorzuuehinen und den UeberscW
über den eigenen Bedarf anzumetden zwecks Ablieferung
des Hafers an die Heeresvecwallung.

Weilburg , den 14 . September 1916.
Der Magistrat.

Fleischausgabe.
Das Fleisch von den: der Stadt Weilburg für diese

Woche überwiesenen Schlachtvieh gelangt am Samstag,
veu i6 . Scptbr d . Js ., bei den hiesigen Metzgern zur
Ausgabe.

Die aus die Einheit êntfallende .Menge,Jst in den
Verkaufsstellen zu erfahre ».

Das Fleisch für die Kranken ist bei Würz , Schwarz
Ehr . Kremet und Beutler zu .haben.

Die Verabfolgung darf nur gegen Vorlage der W«
rcnbezugskarte stattfinden.

Weilburg , den 15 . Septeinber 1916.

Der Magistrat.

Zivelschen und Frühäpfel
hat abzuoeben.

Fr . Ninker Ww.
Schwanengasse.

Minuiimiiöchi ' il
für vormittags gesucht. Nä
heres in der Geschäflsstelle b
Blattes.

Amol
Pmi

laicht
sgetuv
riindx,
>o>r>2'
Hildes

Fleißige saubere

Frau
oder Mävcht » für nachmit¬
tags gesucht.

Adolfsirasie 6.

Ein fleißiges

Mädchen
sofort gesucht.

Kaufhaus Dobranz.

Flasche 60 pnd 85 Pfennig
soivie 1,50 Mk.,

ift der Freund der Soldaten ez
im Kriege , die Feldapotheke
im Tornister , lindert alle in¬

nerlichen und äußerlichen
chmerzeii und darf heute

keiner Familie fehlen.
!. ÜVkilburgsr 6on8umfla »i

K. Vrsflm.

Ehrlicher , braver

Zunge
zum Geldeinkassieren zum ^
Oktober oder sofort gcsuchk-

Ruvolf Mcurer.

Kopierbücher
empfiehlt A. <kr«« a.

'-dio
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